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Vorbemerkung


Mir will scheinen, als gäbe es gerade unter den Schweizern besonders viele Reisende. Vorzugsweise Fernreisende. Aus der Enge des eigenen Landes brechen sie in alle Himmelsrichtungen auf. Neugierig und weltoffen. Der Schriftsteller Adrian Naef gehört auf jeden Fall zu dieser bewundernswerten Spezies der helvetischen Welterkunder.


Die Fotos in diesem Band wurden vor ca. zehn Jahren aufgenommen. Mit dem Handy. Sie waren nicht zur Veröffentlichung gedacht, erblicken nun aber doch das Licht der (Buch)Welt. Ich habe einige davon kürzlich auf Adrian Naefs Website »entdeckt« und ihm vorgeschlagen, eine erweiterte Auswahl davon zusammen mit dem buchtitelstiftenden Langgedicht, einem tiefgründigen Canto auf Japan, zu publizieren.


Die Fotos zeigen den Alltag eines Reisenden. Was fällt uns Westlern an Japan besonders auf? Wo hält uns Japan einen Spiegel unserer Wünsche, Träume, Vorurteile, Sehnsüchte vor? Ist Japan für uns Besucher ein Seelenspiegel, wie ein anderer Schweizer, der seit langem in Japan lebt, vermutet?
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